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VII

Das Ge icht der  chle i chen
Es i t nicht ge agt, daß jedes Land bder jede

eigenes Ge icht en mRuß. W ĩte Int Men chenleben leider
 ondern noch mehr a  en  2nicht bloß Originale gibt,

tlich  eit dem 1 Jahrmen chen,  o Aben auch,
iel von ihrer durch die hr  =  —hundert, Länder und irch
nfolge der Einflü  e der all nderte geprägten Eigenar

gemeinen Groß tadtkult eingebüßt Einige Kirchen aber
wie die  chwäbi che oder das RavenSberger Land aben ihr
be onderes Ge icht als Erweckungsgebiet bis eute ehaup
tet Ahnliches darf man I auch ohne allzugroßen bkal 
patriotismus von der chle i chen 11 fe t tellen. Vier
Grundlinien  ind E die nach Uun erem Urteil das Ge icht
der  chle i chen 1 im Unter chiede von anderen kenn  —
zeichnen. Zwei von die en Grundlinien  ind das Ergebnis
der ewegten völki ch  —  politi chen und kirchenpoliti chen Ge 
 chichte un rer Heimat In den beiden andern piege  ich die
genar des e t en  en und  einer Seele wieder.

1. Die le i che Z.—.— i  t n U 900
n Grenzlandkirch Als

und  ie eben nicht ab eits vom
der Welt um  ie her, wie etwa eine —  E, ondern i t nitten
hineinge tellt un nimmt lebendigen Anteil Erleben und
Erleiden thre m * Hineinge tellt In d
be timmten eu  en O traum, hat die  chle i che Kirche
Gründungsjahr des Breslauer Bistums bis 3UuT
Gegenwart einen überaus  pürbaren Anteil dem Ringen
von O t und We tbewegung, von eut chem Uund  lavi chem
Volkstum gehabt mu  ich ganz von  elber In das Ge 
 icht der  chle i chen 1 die Tat ache einprägen, daß
e ien wie eine Halbin el Jahrhunderte lang In ein großes
 lavi ches Meer (Polen—Böhmen) hineinragte.

Mit einigen en ver uchen Wwir  tichwortartig die e
v  1  E Ringen innerhalb der  chle i chen für die
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einzelnen Epochen herauszu tellen. Gegen atz 8uLr Mark
Brandenburg, die Chri tiani ierung der Germani ierunger t folgte, War utn Un rer  chle i chen eimat der cut 
chen Koloni ation chon eine vorhanden und 38war eine
Kirche alt lavi chen Volkstums, eingeglieder der polni chenErzdiöze e Gne en. Die er Einfluß des polni chen ne enma  ich noch nge, bis ins 17. ahrhundert, tn den Provinzial ynoden, tu dem Domkapitel, tn denern Und imKlerus bemerkbar, größere oder einere Spannungenuin die en nie aufhörten. ein, chon zeitig läßt  ich viel fach eu  EL Einfluß Aus dem e ten durch deut che Prinze  innen, Tte ter und In aufwei en. Die er deut chewird überragend Ufolge der E  en Koloni ationuim 13. und 14 ahrhundert hr rgebni i t das ble
Übergewicht des eu  en Volkstums auch Im kirchlichenRaum auf dem en Siedlungsboden. Ein Beweis, Die
elb tver tändlich deut che O  iedlung Aund chri tliche Kirchedamals and In and gingen, i t die Uungeheure V  SeL-  X
mehrung nicht bloß der Slo ter und Ho pitäler,  ondern vDL
allem der Kirchen und Kirchen chulen uim  chle i chen Lande.
Die a  Avi  E Sprengelkirche der eu  en DorfkirchePlatz gemacht, die  chle i chen Städte wetteiferten Iin den
großen Steinkirchen des Mittelalters und Iu ihrer Innen
aus tattung tolzen deut chen Bürger inn und chri tlicheFrömmigkeit 3u vereinigen. eit Beginn des 14 Jahr 
E en deut che Per önlichkeiten den Breslauer
Bi chofs tuhl uinne Aund prägen dem hen Raum nehrI mehr den Stempel eu  en Gei tes nd deut cher
Kultur auf. Es i t nicht Ufällig, daß die einzige Heilige,
die Schle ien hervorgebracht hat, eine Deut che war, die
heilige Hedwig überrag noch EUute im frommen  chle i chen
Bewußt ein ihren  lavi chen Zeitgeno  en, den  eligen
Ceslaus In der Hu  itenzeit entlud  ich der
egen a grade auch In Schle ien mit be onderer Schärfe
die  chle i che Kirche entfremdete  ich amals ölki ch und
kirchlich ihrem Lehnsoberland men; Schle ier führten
beim Auszug der u  en 1409 aus rag; ein Schle ier
War der —— Rektor der + eu  en Univer itä Leip
3ig Die Schlé ier waren das 1 Jahrhundert ber die
treu ten ne des Pap tes wider die böhmi che Ketzerei.
Man hat nicht Mmit Unrecht geurteilt, daß  ich die amalige
Über chäumende Welle un  en Breslau ge
brochen habe In der Reformationszeit Tlebte die chle

1  E Einen ungeheuren gei tigen und einen nicht
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unbedeutenden Außeren Zuwachs vom eut  Utterlan
her Der n den die A t tägliche Verbindung Schle 
ten mit Wittenberg durch Studenten, Briefe und rd i 
nattonen mit  ich brachte, kann nicht hoch ange  agen
werden Neben die em übermächtigen Einfluß die
irekte Ver  ung Ober chle iens durch die nsbacher
zollern mit dem eu  en Franken, und Nord chle ien
 ind die Für tentüme Sagan durch Sach en und Liegnitz durch
Brandenburg denn mit dem Deut chen eich
verbunden, während die Verbindung Schle iens mit Gne en

die em A t Ufhört Ein moderner  chle i
cher Hi toritker hat den Iuflu der Reformation auf den
en die bezeichnenden DTte gekleidet 0 „Dana ieg
der EL Höhepunkt der gei tigen Beeinflu  ung des O t
Traum durch das Deut chtum In der Reformation“, und
3war nicht bloß religiö er Beziehung und Beeinflu  ung,
ondern  o, daß das Slaventum „Auf der Ebene der Bekennt 
nisgleichheit eine größte Inere ähe Um u  Aum
erreichte 76 Genau das umgekehrte Verhältnis voll 
zie  ich IM 147 Jahrhundert Zeitalter der egen
Teformation Den Ha  Urgern elingt den Ein
luß von Franken, Sach en nd Brandenburg Schle  2  —
 ien auszu chalten; und wenn auch die Habsburger für ihre
eigne Per on die eu  en ntere  en vertraten,  o wurde
doch Ufolge ihrer Dlt Reaktion die  chle i che Kirche
wieder  tärker mit dem polni chen Gne en verknüpft Uund
rlebte weil eS eu  en katholi chen Ge  ichen nd
Mönchen fehlte, einen uwach blen im Kleru  O un
den en Die es vbRingen ei bi  S In die egen
wart Während von den polni chen Auf tänden des Ja  hr  —
hunderts Ober chle ien Anberührt Te machte  ich etwa  eit
dem V  Ahre 1890 EMe polni ewegung bemertbar, die
 chließlich den polni chen Auf tänden 9—1 3uTl Ab 
trennung von O tober chle ien nd 3uUl Wiedergewinnung
1939 geführ hat Daß die Kirchen beider Konfe  ionen, Enn
auch IN ver chiedener Wei e und Stärke von den Ereigni  en
der letzten 3weir ahrzehnte mitgenommen wurden, gehört
3Um Tlebn Un rer eit TA die evangeli che Kirche i t
mit dem völki chen und mit dem Leiden des deut 
chen Volksteiles bis eute  chick alha verbunden,  o ark,
daß utn der ober  le i chen ia pora weit hin evangeli cher
Glaube und eu  E Volksbewußt ein eben o identifiziert

Hermann u  N, Zur Erfor chung der eut chen O t
bewegung, Leipzig 1939 S. 7
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werden, wie Katholizismus und Polentum) Solangee ten volkstumsmäßig Grenzland i t, bleibt auch die
 chle i che Kirche auf völki cher

Wir wenden Auns mit dem weiten ennzeichen im
be onderen der evangeli chen und agen Die
le i che E i  t immer eine ämpfende,Glauben Und En 3 ämpfende Kirchee en. Läng t nicht alle eu  en Kirchen AQben einen
Exi tenzkampf ihren Glauben geführt tele genießen
 eit Jahrhunderten Unge tört 1  4  hren evangeli chen Glauben,
wi  en deshalb nicht recht, was  ie ihm be itzen und was
ei den Glauben kämpfen.
chon die Einführung der Reformation in e ien

Wwar nicht Ampflos. eit dem Tage, da der Habsburger
Ferdinand den evangeli chen rediger von riegau,Reichel, 1527 aufhängen ließ und 1528  ein charfes, UtigeEdikt herausgab, hing das Schwert der Habsburger wie
drohendes Unheil ber der  chle i chen * Daß im
16. Jahrhundert nicht U chlug, lag owohl der politi chenLage, die den Kai er 3UuT Rück icht auf die  chle i chen Stände
nötigte, Wie dem mannhaften Wider tand die er tände

die Bedrohung von ewi  en und Glauben Die
kernigen Antworten der Für ten riedri I. 4* von Aegnitz,wie Markgrafs eorg von Brandenburg und des Breslauer
Rates vereinigen In  ich echte eut che Mannhaftigkeit mit
chri tlichem Glaubensmut Die damaligen evangeli chen Für  ten, Städte und Land tände  tanden wie die evölkerung,die  ie vertraten, ge chlo  en hinter der evangeli chenUund ihren Gei tlichen. r t tm 14. ahrhundert, mit dem
Beginn des 30 jährigen Krieges, das SchwertDer politi che Ab olutismus der Habsburger ging mit der
Olt  en und Gegenreformation and un Hand,der damaligen Lo ung cujus regio ejus religio,

Auf Verbindung von evangeli chem Glauben und deut cher Ge innung auch Pudelko in  einem feinen Büchlein„Wir Schle ier 1937), 21) aufmerk am Da Et . Auf der
bn gegenüber dem blentum i t noch die Bedeutung des lau 
bensbekenntni  es eachten Dies eits und der nieder
und mitte  hle i chen Grenze bis Kreuzburg hin gibt noch
olni ch  prechende Prote tanten, die  ich eindeutig 36Uum Deut chtum
bekennen und Cute auch hon das Deut che als alleinige Sprache
übernommen Wie AT das Bekenntnis fener Olni ch
 prechenden Prote tanten Deut chland i t,‚ geht aus der Ab
wanderung  olcher Men chen aus den abgetrennten ebieten nach
Deut chland hervor.“
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Land P Konfe  ion Ihr Stoßtrupp wurde
der Je uitenorden, der religiö en Fanati mit neuem
katholi chem Lebensgefühl Barock) und militäri che i zi
plin verband. Die evangeli 1 wurde eine Kirche
Uunter dem Kreuz Ungeheuer dramati ch bewegt verlief das
Ungleiche Ringen. Von die em dramati chen Verlauf geben
olgende Zahlen, die unauslö chlich der un rer
 chle i chen 1 eingeprägt  ind, Eine Vor tellung: 1609
der Maje tätsbrief mit der Zu icherung völliger Glaubens 
rethei 1621 Zu ammenbruch des Wintertönigs, aber noch
einmal großmütige Verzeihung der Habsburger tmR Dres 
dener Akkord 6287/29 das Drama der Lichten tein chen
Dragoner n den  chle i chen Städten als er ter Ver uch 9e
walt amer Rekatholi ierung 1635 der Prager Frieden,

die Preisgabe Schle iens die kai erliche re p.
Ungnade eitens des evangeli chen Sach ens 1648 das
Friedensin trument von nabrück, das nur Einem Einen
eil Schle iens,  oweit noch  elb tändige Für ten E,
Glaubensfreiheit gewährte 653/54 égnahm von

evangeli chen Kirchen durch die  og Reduktionskommi
ibnen — 1666 Vertreibung der evangeli chen Schullehrer und
Schließung der evangeli chen Schulen 1668 Gegenrefor
mation nun auch Iin agan 1675 Tod des letzten Liegnitzer
en und Beginn der kalten Gegenreformation iMR ieg  2
nitzer Für tentum; amit an die  chle i che 11 am
an des Abgrundes 1707/8 Altran tädter Konvention, die
der evangeli chen ein er tes Ufatmen dank des Ein 
greifen des Schwedenkönigs AT XII. gibt, 740/41
Tiedri der 10 gewinnt e ien; ami nde der
Gegenreformation. Die evangeli Schle iens i t
durch die Gegenreformation éeine Arme und (drückte ——  E,
eine zweiter Ordnung, geworden;  ie hat im wahr ten
nune des Wortes einen Karfreitag Uund Ein O tern erlebt.
Das hat ihr Ge icht im Unter chied von vielen anderen
deut ch evangeli chen Kirchen tief geprägt. Von die em
großen Tleben zeugen no  —  E die Prediger teine und
Bu chkanzeln, die Lrieden und Gnadenkirchen, die
fluchts und Grenzkirchen und  chließlich die Bethäu er, alles
 o  tarke, lebendige Zeugen, daß die  chle i che Kirche ihre
bewegte nie verge  en kann und hof entlich auch
nie verge  en wird. will doch Etw heißen, wenn weite
etle des  chle i chen Landes über 80 lang, a t
drei Men chenalter lang den evangeli chen Glauben ohne
C iuchel ich Organi ation, ohne Pfarrhaus,
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1 und ule, durchgehalten aben. Was für eine  eerd dahinter!
Noch Euteé i t das  chle i che Land konfe  ionell gemi chBis 1860 War der evangeli che Bevölkerungsteil In der

ehrza  7. von da bis 1918 der katholi che. Durch die Ab 
trennung des überwiegend Dli  en Ober chle ien Thieltdie evangeli che 1 Eirn leichtes UÜbergewicht, währendjetzt nach der ückgewinnung und Bildung des Regierungs 
bezirks attowi die Ziffern  ich Gun ten der Dlt
+ ver chieben werden. d. der evangeli chen Kirche
i t verwehrt,  ich tn Sicherheit wiegen und einzu  2
chlafen;  ie muß auf dem Po ten bleiben, erufen Wach
 amkeit AUund amp i t Hr Schick al, eine kämpfende
Kirche  ein.

Sie te e Kampfkraft nicht aufgebracht,
nicht das dritte Charakteri tikum E tunde Und be tanden

Die le i che 4 * i  t Eine 1.
reicher i unerer Lebendigkeit. Was man von
ihren Kirchen Aund kirchlichen Sitten ge agt hat, nämlich, daß
der  chle i che tote Sachlichkeit  ei, daß Leben
nd be chwingte Form wolle, das gilt eben auch  ür das
gei tige und gei tliche EN der Kirche. Von die er uneren
Lebendigkeit  pricht die eben kon tatierte Tat ache, daß die
evangeli chen Schle ier ohne jede — Organi ation den
evangeli chen Glauben von Jahrzehnt Tzehnt, von
den Eltern den Kindern und Enkeln durchgetragen &ö —
en Von ihr weiter der hervorragende Anteil, den
e ien der allgemeinen, Gebetsliteratur
hat, das diesbezügliche CTL des älteren Althaus? bietet
eine ülle von  chle i chen Namen. Von ihr 6  eug eben o
— Uund das ieg 10 aAauft der elben Linie der große Anteil,
den e ien Am deut ch evangeli chen Ge angbuch und
Lieder chatz be itzt Wir lennen NuUr olgende Namen, die
von der eformationszeit bis In die Erweckung des 1 VJa  hr  —
Uunder reichen: Weiße, Martin Moller, Valerius
Herberger, Johann Heerman, Andreas Typhius, Heinrich
Held, Ca par Neumann, Benjamin Schmolck, Johann Neun 
herz, Chri toph Schwed ler, Ndrea Rothe, In te
Woltersdorf, eorg Tiedri Fickert und viele andere,
weniger (Ckannte te e innere Lebendigkeit Tt uns auch

der großen x  chle i  chen Presbyteriologie von Ehrhard ent 

27.  3 For chungen zur Evan  li chen SEIer Gütersloh.
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gegen, Ehrhard nennt uns nicht nuLr eine Fülle von Namen
 chle i cher Gei tlicher, ondern weiß von  ehr vielen ein
reiches Schrifttum, vor allem von Erbauungs chriften und
Tro t chriften aufzuzählen. icht unerwähnt la  en dürfen
wir die er die  chle i chen „Sinnierer“, mit dem
I akob me und den Schwenckfeldern als ihren
Haupttypen Wenn te e Per önlichkeiten und Ge talten auch
neben bder fern oder 0a ein  1 4 und et  1  —  —
keit  tanden,  o eilten  ie mit ie en, ihren kirchlichen Geg
nern, mei bga utn ver tärktem Maße die en Zug 38UT Ver 
innerlichung; Je mehr das äußere Gemeindeleben mit Got 
tesdien t und Sakrament zurücktrat,  tärker wurde
der Ton auf die ille, private rbauung und Herzensfröm
migkeit gelegt Kur Uund gut, die 4 der  chle i chen Kirche
be tand nicht In ihrer Form und Organi ation auf te e

 ie vielmehr Jahrzehnte lang verzichten ondern
tn ihrer reichen uneren Lebendigkeit Das bekannte Wort
Silesia Cantat, der e ter ing 7. i t nur Eine
Ctte und Ern Ausdruck die er reichen Lebendigkeit In
tere  ant wäre Es, der rage nachzugehen, bb in die er
nerlichkeit mehr v  1  E Stammeseigenar oder mehr
 pezifi ch religiö es Erleben 3Um Ausdruck ommt, oder

und etztere wird das Richtige reffen ob Cide  ich hier
die and reichen.

4. wuüurde fehlen, wenn wir nicht als letzten
Charakterzug der  chle i chen 1 i h
A + 1 (Ctonten Die  chle i che i t trotz des konfe  ionel
len Exi tenzkampfe nie im pointie Sinne konfe  ionell
gewe en, nief über pitzt, weder nach re noch nach
in nie ein eitig polemi ch, ondern immer po itiv bauend
Das wird  chon In der Reformationszeit deutlich Die
Männer der  chle i chen Reformation  tehen wo mit Luther
und Melanchthon auernd un Verbindung; allein  ie  chieben
Ni die Per on Luthers un den Vordergrund, ondern  eine
Sache, das Evangelium; alles  olle „dem Wort Gotte 9e
ma  e  In. Mit die em nuneren Ergreifen der evangeli chen
Bot chaf geht nun ein merkwürdiges Fe thalten vielen
Gebräuchen der mittelalterlichen einträchtig and in
an (Beicht tuhl, +  E Gewänder, Exorzismus, reuz
Agen, Apo tel und Heiligentage, lateini che Ge änge U. 4.),

man die  chle i che 11 un der Reformationszeit und
noch bis ins 18. hineineine evangeli 41 tm
mittelalterlichen Gewande nennen kann. ware möglich,
hier von einer kon ervativen Art des Schle iers  prechen;
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uns eEr chein die Bezeichnung „ökumeni che igenart“ tref
fender Die le i che W1 die Ein 
heit mit der Cn 11 der C e t
halten; darum betont  ie den uneren Zu ammen 

dashang, nicht das Neue; allgemein Chri tliche,
nicht das Trennende. Bezeichnend für ie e Haltung i t der
Maje tätsbrief von 1609, der 1a nicht der kai erlichen anz
lei, ondern dem Büro der evangeli chen Für ten Schle iens
 ein Leben verdan die em Maje tätsbrief wird nicht
der Tund a cujus regio ejus religio proklamiert, ondern
der Trund a der bleranz für beid Konfe  ionen. Mit
die er Haltung Titten die Schle ier ihrer eit voraus, nicht
aus religiö er Gleichgültigkeit,  ondern aus ökumeni 
cher Haltung anz tm Rahmen die er Linie tieg E daß
in den mancherlei kirchlich theologi chen Kämpfen, die Un ere
Heimattirche im Au e der vier Jahrhunderte mehr oder
weniger  tark exührt aben, niemals die Itreme Ider- 
hall uin den  chle i chen Herzen fanden, ondern von den
agen des Acius und  einem Religionsge präch auf der
Lehnhausburg bis den kirchlichen Auseinander
etzungen der Gegenwart die mi  CTE Linie mmer wieder
 ich durch etzte Die milde, weitherzige und ver  nii  E Art

Melan  On lag von jeher dem rommen e ier
mehr als die tarre, überhitzte Atmo phäre der Gne io
lutheraner. Ein eitige, xtreme Bewegungen lieben in
le ien allezeit auf kleine Krei e be chränkt, dergleichendie Sekten. i t auch bezeichnend, daß die großen Kirchen 
männer, die das  chle i che Land der großen en
im 1 4 J  u ge  en und abgegeben hat, ein
Baron Kottwitz, Schleiermacher, Tholuck Uund CT
alle amt Vertreter der mittleren nie anz ge

tn die er Haltung eine Gefahr,  owohl die Gefahr der
Erweichung des Bekenntni  es wie die Gefahr, der tefe
der religiö en Fragen und Ent cheidungen vorüberzugehen
und  ich mit dem oberflächlichen Satz zufriedenzugeben, den
man auch in den  chle i chen Gemeinden öfters ren
bekommt „Wir lauben ja alle Eein Gott“ I t aber
die er vierte Charakterzug tm Ge icht der  chle i chen 11
mit dem weiten und dritten verbunden, gehen religiö e
Milde und Weitherzigkeit and in and mit fe ter Ent 
enheit, wie die dater für den Glauben alles 3
Aund kämpfen, und mit dem Reichtum innerer, gei tlicher
Lebendigkeit und Aktivität, dann wird die ökumeni che Art
nicht Uum Verhängnis,  ondern 3Um egen. Auf die  chle 
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1 paßt die Schilderung, die die 41  1  E Haltungeine  o charaktervollen und bedeut amen Kirchenmanneswie Wilhelm Löhe für die ETr eit  eines irkens kenn
zeichnet „Mit die em i Teni chen o n  tona lismus3 verbindet  ich die ökumeni che Weit 
a die  ich den Lick für die+n
den anderen Oonfe  ionen nicht ver   teßen
läßt, aber a u die Gemein chaft mit der
En 41 nicht Aunterbrochen ieht.“

Hellmut erlein (Naumburg)

Schwarz, im Evangel. Kirchenblatt für e ien 1940,
Nr *


